
Martın Wenning

Orgellandscha Burgsteinfurt
Die Orgelgeschichte der Großen Kırche Burgsteinfurt

1570 beginnt die Orgelgeschicht der damalıgen Burgsteinfurt,
die heute ZU mıiıt dem ÖOrtsteil Borghorst die Steinfurt
bıldet!l Der Inhalt der unfifen enannten Urkunde VO November 1570
erwahnt Rentenanteıle, dıe VO  } einem Bürger fur die Finanzlerung eıner
rgeverwende werden sollten. Über den Standort dieses Instrumentes
g1ibt keine Information, 1ın Frage kommen 1570 allerdings 1U diıe
TO. und Kleine Kırche SOWI1E die Schloßkapelle

1657 wıird VO rgelbauer Conrad uprec aus Anholt die Disposi-
tion einer kleinen rge genannt2?:
alpıp
CLa
Plockfleut
Tenctzian
Mixtur
Zimbel
Nachtegall, TIremelant

An dieser Stelle WIrd eiıne Orgel ZU ersten Mal ın der Burgsteinfurter
Orgelgeschichte naher beschrieben, allerdings fehlen auch 1n diesem Fall
Angaben ber den Standort Eis ist Jedoch anzunehmen, daß dieses
Instrument der Großen Kırche ZUuzuordnen ist, da die UOrgelakte 1M
Schloßarchiv NU. die Orgelgeschichte der Großen Kırche beschreıibt

Am I7 DL 1658 ergeht VO graflichen Rentamt folgender Auftrag
fur den eubau eiıner rge. fuür die TO Kırcheß den rgelbauer
Conrader der ZULX bedeutendsten westfalischen Orgelbauerfamilie
gehorte

Uunacnas die wortliche Wiedergabe des uftrages
„Recess des Orgels

Zu wıissen sel hlermıiıt das Ihrer ochgra: Gn Bentheim-
Steinfurt M(eıister) Conrad Bader Orgelmacher eın alb Orgel auff

Stadtarchiv Steinfurt, Urkunde 197
Z Furstliches Archiv, Schloß Burgsteinfurt, Tge.  e.

Furstliches Archiv, Schloß Burgsteinfurt, Tge.
Reuter: Trgeln In Westfalen, Barenreiter 1956, Blındow Neue Quellen ZUr UOrgelbauerfamilie
ader, erschlıenen In derselben Schrıftenreihe



sechzehen Fuß sprechent neben einem Rückpositif ın en VO. zwantzıg
regıstern alhıer 1ın der großen Kırchen SCY anbestelt In nachgesetzten
bestehet 1n Prinzipalen un! oberen Werk

Perdoun oder eine Quintadena ach Ihrer ochgräflichen Gnaden
elleben
sprechend auf 16 Fuß
Prestandt zehn Fuß lang aber auf acht sprechend
rompete Fuß
Holßpfeifen Fuß
Quintadena gleichfalls Fuß
ctava Fuß
schar{ff quınta holzflaute Fuß VO  } anderthalb Fuß
Tertian ZWCY Pfeiffen
Mixtur drey Pfeiffen
ımbelen ZWCY Pfeıiffen
Quinte VO  - 31 Fuß
Quartana Querflaute ZWEYVY Fuß ler

Im Rückpositiff
Prestandt 1er Fuß
Quintadena acht Fuß
Holtzflaute 1er Fuß
Octava ZWCYVY Fuß
Sexpaltera ZWCY Pfeıiffen halbıert, e omp aber och eın Tertiana
abey
ımbbelen ZWCY (Pfeiffen)
Mixtur ZWCYVY Pfeıiffen
uartana Quinte 1% Fuß Jler
Miıt ngehekten Nachtigal un Tremulant
das Clavıer unten und oben ın C“

Diıieses Instrument sollte 750 Reichstaler kosten Über die Fiınanzle-
rung der kam 1ın Zusammenhang mıt der kEkrneuerung des
onnengewolbes einem Prozeß VOI dem damalıgen hochsten eut-
schen Gericht, dem Reichskammergericht iın Speyer©. Die auern der
Bauerschaften Hollıch, Sellen un Veltrup Finanzierungsplan
des Konsistoriums etelll: worden, ohne davon wıssen.

Im gleichen ahre, 26 Julı 1658, erging Jorgen TUNS aus

Burgsteinfurt der Auftrag AA au des Orgelprospektes un der
rgelempore. Diese Empore Warl auf Zzwel ellern mıt isenankern
eiestl also 1mMm Aussehen ahnlıiıch der Restauriıerung VOonNn 1968 Der
Preıs WarTr auf 300 Reichstaler festgelegt worden.

°} 500 TE CcChutzen 1n Hollıch, Eiıgenverlag 1990



Eın Visitationsgutachten VO 15 Julı 1664 stellt 1n sıieben Punkten
Verbesserungsvorschlage au 1eSEe betreffen ZU großen 'Teıl dıe
Wındversorgung un! den Staubschutz Der Bericht wurde verfaßt VON

avı Werneking, Organıst der Cathedralkırchen Osnabruck un!
Freudenberg, ÖOrganıist Bentheim.
on 83 TE ach Baders Orgelneubau WITd 1741 eın Vertrag ber

eiıne Restaurlierung durch die rgelbauer Omas, eier un Johann
ılhelm Weidemann (Wel  mann) aus Ratıngen genann

ber eine praktısche Umsetzung dieses Vertrages g1bt keine
Anhaltspunkte.
Der Vertragsinhalt lautet

”1 eiINe eCue Schleiff UuUre (Lade), großes Werk VONn Registern
eine eUe Bordun 16’ die un Oktave ın Holz, dıie anderen ın
le1
eCUu«C Trompete pganz Nne  s mıit wel Auszugen
eine eUuUe @Q)uıntadena
Cornet 1ı1er doppel NE eın halb clavıer discant
Sesqulalter doppelt VOoNn un hohe
Mixtur 1ı1er doppelt ganz 1E

Cymgal Tel doppelt ganz ne
dıe Superoctave ganz Nne  e: - S 5 GB B e
NnNne  @
die roster Walzbrett (Wellenbrett?) un Reglerung der Register_

k dıie Blasebälge mıiıt er et  Q
Das Ruckposıitiv AUus eın ander nehmen, stımmen , un:! reparı1e-
TrenNn, keine Regıister, 1n Übereinstimmung mıit dem Haupt-
werk brıngen

13 CUu«e Clavıere dedoppelt, Bass un Dıskant
14 Kanale un Ventile teilweıise

Nun kommt ferner Was bleibt
Praestant
Hohlpıp
Octaver< CN CD <l Quint
In einem Schreiben VO 16 November 1769 weist Taf Carl den

Rentmeister Schmiuitt des geistliıchen Rentamtes d dıe fur einen rgel-
bau bereitgestellten 300 Reıichstaler wiıieder zuruckzuzahlen, die ZU. 'Teıil

Furstliches Archıiv, chlo Burgsteinfurt, UOrgelakte
Furstliches Archiv, Schloß Burgsteinfurt, Orgelakte
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aus Kollekten stammen oder VO der graflichen Kanzleı vorgestreckt
sind®? Dem KRentamt sSe1 derzeıtig unmoglıch, dıe fest vereinbarten
ehalter zahlen, un konne keine rge auen

17938 ist eın Kostenanschlag fuüur einen au VO dem rgelbauer
Wenthın aus Weener vorhanden dieserauwurde Geldman-
ge] nıcht ausgeführt?

1821 g1bt erneute Dıskussionen ber eiıinen Orgelneubau, den
Auftrag erhalt Johann olfgang Hıllebrandt aus Leewaarden, der die

1822 fertigstellt!®.
Dieses Instrument Z ersten Mal eın eigenstandiges mıt

TEL Registern. Zunachst sSe1 die Dısposition diıeser rge genannt
(Teilweıse Wiederverwendung VO  . em Pfeifenmater1al, sehr ble1-

haltıg)
Manual f///

Prinzipal
Bordun 16’ (Baß/Diskant-Teilung —  BD)
Rohrtflote
CLIaV
Quinte
otfe OUCEe
Octav
Mixtur aCcC
rompete
Manual 11 f///

Testan
Gedackt
otfe Tavers
Gedac  ote
Octav
Mixtur aC. 1'
Krummhorn

C—
Octav
Posaune 16’
Irompete

Fur dieses Instrument 1 950 aler veranschlagt worden.

Furstliches Archiv, Schloß Burgsteinfurt, Orgelakte
Fuüurstliches Archiv, Schloß Burgsteinfurt, Orgelakte.

10 Archiıv des Kreiskirchenamtes Steinfurt, kte Ur
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Am 21 Maı 1822 verfaßte der amaliıge Lambertiorganıst aus oesie
Schild, einen zehnseıtigen Revısıonsbericht1l.

Schilds Urteil ist vernichtend, Hıllebrand eistetie „Pfuscharbeit“ un
gab sich mıt einem 'Teıl seliner finanzıellen Forderungen zufrieden.
Ahnlich negatıve erıiıchte schildern die Sıtuation 1n den Jahren
1823/43.

1843 sSte Eıchmeister Friedrich tho Gempt mıt dem
rgelbauer Brinkmann aus Herford fest, „daß be1l den Pfeifen nıcht die
richtigen Metallegierungen verwendet wurden‘“.

18  R ahm diese unangenehme Episode schließlich eın Ende Der
rgelbauer Anton Scheer aus Orstmar reparıerte, erneuerte un!
stiımmte das Werk Hıllebrands voller Zufriedenheit der ganzen
Gemeinde. Dieses geht aus einem chreıiben den Superintendenten
Kobmann ıIn Lotte VO August 18346 hervor a ubersenden WITr die
Schriftstucke, welche VO Hıllebrandt 1823 verpfuschte als die VO  }
Scheer TrTuhmlıc. verbesserte rge betreffen ..  ;&

1853 stellt der „Consesliıonlerte“ rgelbauer Wılhelm Kramer aus
Dulmen ın einem „Kosten nschlag  66 eine eUe Dısposiıtion VOoOTrT

Hauptmanual
Princıpal
Bourdon 16’
ONTriliOote
Octav

72@Quiıinta
Flauto OoOUuSe
Octav
Cornett fach
Mixtur fach
rompete Discant

BalßßzTrompete
Zweites Manual

Gedackt
Praestant
Flauto Discant
Gedac  ote
Octav
Mixtur fach
Dulcian Discant
Dulcıan Baß

11 Archiv des Kreiskırchenamtes Steinfurt, kte 1l
12 Archiv des Kreiskıiırchenamtes Burgsteinfurt, kte NrT. 7/V2



e  a
Subbalß 16’
CLavDbDa.
CILaV
otfe
Posaune 16’
rompete

dieses Angebot VO T> Oktober 1853 verwirklicht wurde, ann
nıcht entgultiıg geklart werden, eventuell besteht eın Zusammenhang
mıiıt Entwurfen ber eine Veranderung des Orgelprospektes, die 1861
entstanden.

Die Rohlfing-Orgel VO 1899
Am B Julı 189313 tellte die Orgelbauanstalt ohlfing!4 eine vollıg eUe

Konzeption 1n einem Kostenvoranschlag VOITI. Die D1Ss dieser eıt ach
klassıschen Bauprinzıplen erhaltene sollte einem typısch 1l1-
tischen Instrument weıchen Die mechaniısche TIraktur wurde UrCc die
eıne Rohrenpneumatık verdrangt, der Spileltisch die Seite verlegt.

Der Orgelprospekt wurde urcden Anbau selıtliıcher Pedalfelder und
der Beseıtigung des Ruckpositives stark verandert
Die Dıisposition autete
Manual

Princıpal
Bourdun 16’
am
Olzilote
Irompete
Oktave
ONrilote
Oktave
Mixtur chor
Manual 11

Geigenprinzipal
Lieblich Gedackt
Salıciıonal
Clarinette
13 Archiv des Kreıiskıiırchenamtes Steinfurt, z  te NrT. 7/V2
14 Die Fırma Rohlfing wurde 1950 VO:  - der Orgelbauwerkstatt Kreljı:enbrink, Osnabruck

uübernommen.
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Flote
Aeoline
Pedal
Subbaß 16’
1olon 16’
Posaune 16’
av
Vıoloncello
Collektivdruckknöpfe fur Tutti, FWForte, Pıano

Kommentiert wurde dieser rgelbau anderem VO usl.  en-
TeTr Harthausen und dem Sachverständigen Brockmann. S1e schreiben:

entspricht sowochl 1ın technischer als auch musıiıkalischer Beziıehung
den Anforderungen ach der seinerzeıt vorgelegten Disposition. In der
Konstruktion ist der ın der Orgelbaukunst verbesserten Technik ech-
NungnDas Orgelwerk gereicht den Erbauern Hr

1eses Instrument bestand bis ZU[T umfassenden OÖrgelrestaurierung
1mM TE 1968/69 un wurde och 1ın der Weihnachtsausgabe der
Burgsteinfurter Kreiszeitung 1957 als herrliche Barockorgel geprlesen.

Eın Artıkel aus dem „Heimatboten“ des Steinfurter Kreıisblattes VO
Junı 1969 beschrieb Rohlfings Werk folgendermaßen „Die rge Wäal

wesentlicher Veranderungen 1 TE 1899 vollıg unbrauchbar.“
rst 1926 wıird ein elektrisches Gebläse instalhert
on 1n dieser eıt wIrd VO Organisten Otten der erbarmliche

Zustand der Instrumente der ZWeEel evangelıschen Kırchen 1ın Burgstein-
furt angemanhnt.

Verschiedenste Firmen bewerben sıch Reparaturverträge, darun-
ter Fleiter/Münster, Rıtter, vormals elister bel FYleıter, annn mıt
Winter/Münster, SC  1e.  iıch auch Walcker/Ludwigsburg und Thomas/
unster. er kleinerer Reparaturen uberdauerte die rge unange-
tastet den Zweiten Weltkrieg. on 1946 kam dıe Gemeinde wıeder mıiıt
der Fırma Ing 1n Kontakt, 1949 meldete sıch auch wıeder Walcker
aus Ludwigsburg.
iIng zeigt 1946 Dispositionsanderungen auf, die den Orgelklang

„aufhellen‘ sollen, Streicherstimmen sollen durch Prinziıpale un! Flo-
ten, die Clarınette durch eine 2fache Zımbel auf 1/2/ Basıs ersetzt werden.
DiIie Mixtur sollte einen hoheren Chor auf 1/ Basıs erhalten ber 1U
zwel Kegister wurden 1955 geandert, aus der Aoline wurde eiINe Quinte
72 un AaQUus dem achtfußıigem Geigenprinzipal WUuTrde eın Register, die
Arbeiten fuhrte ing au:  N

In diesem erbarmlichen Zustand uberdauerte das Instrument Dıs ZU
Jahre 1968 Die STLAar bleihaltıgen Pfeifen soweıt VO  - Bleizucker



„befallen“, daß „e1n Pfeifenfuß bereıts abgeknickt neben der Pfeıife
lag  ..

Die uührer-Orgel VO  - 19638
Im Dezember 19638 aute die Orgelbaufirma Fuhrer aus Wılhelmsha-

VeEe  - 1mM Zuge der biıs 19635 abgeschlossenen Innenrenovilerung der Kırche
eın Orgelwerk

ank der Bemuhungen des Landeskonservators un! des Orgelsach-
verstandıgen 1m Landesdenkmalam wurde das Orgelgehause ach
alten orlagen restaurIıert, w1e ursprunglıch angefertigt wurde, das
Rückpositiv wurde rekonstrulert, die Pedalturme wurden wlıeder abge-
nommMmen !

Freilegungsbefunde ermoglıchten e1INEe Rekonstruktion der grunen
Oriıginalfarbe des Gehauses, welches 1899 Urc o  1n Taun uberge-
striıchen wurde

Das Instrument 26 Register
Die Diposıiıtion autete

Hauptwerk 13 C"g’” Ruckposiıtiv S07  S (“

Quintade 16 @Quıntade Subbaß 16’
Prinzıpal Gedackt Prinzıpal
Holzflote Prinzıpal Oktave
Oktave Gedac  ote achthorn
Gemshorn Ootfe Mixtur fach
Nasardquinte D 2 Nasard 1 1/ Posaune 16
Oktave Sesqulaltera fach rompete
Mixtur 5-—6 fach Schartff fach
Zıiımbel fach Dulzıan 16’
Trompete Treumulant

Koppeln RpDp Hw
Hw Ped
RpDp kan Ped

Mechanische Spiel- un Registertraktur, Schleifladen
Die Abnahme fand Februar 1969

Die Führ_er-0rgel VOoN 1991
Am Rosenmontag, dem 26 Februar 1990, sturzte derZKirchenschiıff

legende TITreppengilebel des Glockenturmes der Großen Kırche 1n das
Gebaude un! richtete große Schaden ırche un Diese
Zerstörung UrcCc den Orkan „Vıvılan" erregte be1l Presse, unk un!
Fernsehen großes uisehen Um sıch eın 1ıld der Verwustungen
15 Archiv der Evangelische Kırche VO  - Westfalen, Bielefeld, Urgelakte Burgsteinfurt.



machen, lassen WIT uszugen den Schadensbericht der Orgelbaufirma
Fuhrer sprechen:

„Die freiem Hımmel SteNende rge wurde durch den
gepeitschten egen auch 1 nneren stark 1ın Mitleidenschaft gezogen
1ele rgelholzteıle sind aufgequollen, Leimfugen sınd auseinanderge-
gangen un:! die wındfuhrenden eıle sSınd aufgeweıicht un! unbrauchbar
geworden.“

Im Bericht folgt ann eine genaue Schadensaufstellung, S1e ist
geordne ach den verschlıedenen Teilen des Instrumentes
Erhebliche Schaden entstanden danach
ındladen,
Spieltisch,
Traktur,
Balg/Gebläse,
Pfeifenwerk.

Be1l dieser großen Beschadıgung kam die ra ber das „Wiıe“ eines
Neuaufbaus des Instrumentes auf, der das Ausmaß der KReparatur des
reinen Sturmschadens ubersteigt. Ausschlaggebend olgende
Grunde

utzen eiıner einmalıgen, WenNnn auch tragıschen Sıtuation.
Prinzıipiell ırreparabele Zerstorungen alten Instrument.

3 Finanzielle Ertragliıchkeıit der gewunschten Anderung un Erweite-
Tung 1 Vergleich den Maßnahmen intakten Instrumenten

olgende edanken wurden 1n eiıner guten Zusammenarbeit VO

Orgelsachverständigen, rgelbauer un! Kırchenmusiker artıkuliert
Berucksichtigung Tkenntnisse der Bauprinzıplen des klassı-
SCHNen rgelbaues
Erweiterung der Dıisposıtion ZWeEel egister + TIremulant
Umintonı:erung bestehender Register
Umstellung eiINes egısters (Dulzıan 16’) VO 1ın das
1C 1 direkten Zusammenhang STAan! der unsch ach Erweite-

rung der Orgelempore, eın Musizlıeren mıiıt Instrumental- oder
okalkreıisen mıiıt der rge ermoglıchen

Nachdem alle Vorschlage VOon den verantwortlichen Leıtungsgremien
enenm1| worden aIcHm, konnten die ane umgesetzt werden.
en der Erweılterung un! AÄAnderung der Dıisposıtion ergaben sıch

och olgende Punkte, dıe e1ım Neuaufbau berucksichtigt wurden
Das FKısengerustwerk wurde UrcC eın selbsttragendes Gerustwerk
aus Holz erseitizt Dadurch entstand eiıne Einheit zwıschen allen
Orge.  ılen, die sıch sowohl STAatilsSC WI1e auch klanglıch vorteiıilhaft
auswıirken



Die Spielanlage wurde nıcht mehr als Spielschran das Hauptge-
hause angebaut, sondern als Spileltafel 1n die Vorderfront des aupt-
werks eingebaut.
Die Untertasten der Klavıaturen Siınd mıt Knochen, dıe Obertasten mıt
en holz elegt Die Untertasten en Schmucekrillen und 1ın der
TON eın Rillenprofdil.
Die egisterknopfe Sind aus en Nnolz
Die gesamte Spileltraktur VO  5 der Spieltafel den einzelnen Werken
wurde Nne  x erstellt Samtlıche Armchen, Wıppen un:er sSınd nıcht
ausgetucht. DiIie Traktur des Rückpositives ber eiıne Stecher-
mechanık. Das Hauptwerk hat eine angende 'TITraktur
Die rge hat eine ungleichstufige Stimmung, die ersten beiden
Quinten VO  - sSind tiefer, ann folgt eın Ausgleich der drıtten
@Quinte. Danach wıederholt sich dieses System bıs ZU. fs
1ese modifizierte Stimmung ach Kırnberger wurde VO der Fırma

Fuhrer unter anderem auch be1l Orgelbauten 1n unte un:! orpen
verwand:
Angaben ın „Cent“

—G 696,5
1200 193z 696,9

E 193 702 8305
B 895 696,5 1200 391,5

1088—_-H 391,5 696,9
— Hs 1088 702 O0— 5838

Fs R 5388 702 —1200 90
Cs —Gs 90 702 7992
s—Ds 7992 702 1200 294
Ds-B 294 702 996

Z Y90 702 1200 498
n 498 702 1200

Die Disposiıtion der rge
Anderungen un Erweıterungen erscheinen 1mM Fettdruck

PHauptwerk C—
Bordun 16’ 50% Zınn (50% el
Prinzipal 75% ınn (Prospekt), (60% innen)
Oolzilote ahagon1ı
am 60% ıINn (zylindrisch)
Oktave 60% ıInNnn
Gemshorn 50% ıInNnn
Nasardqauinte 7 2! 60% INn
Oktave 60% ıINn
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Mixtur 5—6fach 60% ınn
Zımbel aCcC 60% ınn
Dulzıan 16 40% Innn (Becher
rompete 40% ıInNnn echer
Tremulant (elektrisch verstellbar)

PPFRuckposıiıtıv
Quintade 50% Inn
Gedackt 50% INn
Praestant 75% ınn (Prospekt), (60% innen)
Gedac  ote 40% INn
ote 50% ınn
Nasard 1 1%’ 60% ınn
Sesquilaltera fach 60% ınn
Schartff fach 60% ınn
Krummhbhorn 25% INn (Becher), jeie aus O1Z
Tremulant (elektrisch verstellbar)
Pedal (Schnabeltasten) (
Subbal 16’ olz
Prinziıpipal 60 %o ıINn
Oktave A/ 60% INn
achthorn e 40% ınn
Mixtur fach 60% ınn
Posaune 16’ 25°% ınn echer
rompete 25 9% INn (Becher
Koppeln W (Schiebekoppel)

W/P
RP/P

Dıposıtionsanderungen: Prof(i. Dr Martın Blındow, Martın Wenning
Intonatıon un Stimmung: Matthıias Gartner

Der Klangkronenaufbau gestaltet sıch W1e€e folgt
Übernahme der Klangkronen aus der Vorgangerorgel VOINl 1969
Mixtur —6fac

1966 ED  + +  1%/
Y ELE  2%  /  2%  /+1/2/
%' +9+1%'+1+1+2%
4 +92%3 + +1%'+1’+1
8’/ +51 +4 +2% +92+11%%

Zımbel aCcC
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+ 1 +  DU
2! + + 1/

PQ + 20 + 167
Ha 19%’/ %/

9+1%’+
Scharff Afach

1/  +2%'+  %, +14/
FO1%’+1+23+1W

9 +1%'+1'/+%
u 92 928 +92+11%/+1/

4 +922%'+2+;11%
Mıxtur aCcC

72 11%’ durchgehend
Das Abnahmegutachten des Orgelsachverstandıiıgen der Evangelıi-

schen ırche VO  - Westfalen SC  1e. mıiıt den Worten
„Das Instrument WIrd se1ıne Bedeutung fur die Orgellandscha: des

Munsterlandes un! Westfalen ehalten  6

Die Chororgel der Großen ırche
Im Frühjahr 1993 wurde eine Chororgel 1ın der Großen ırche aufge-

stellt. Das außerlich sehr ansprechende Instrument wurde gebaut VO

alter Schwertfeger aus Loningen.
uUurcC die Intonatıon der Fırma Fuhrer ist das Instrument auch

klanglıch gut gelungen.
Disposition:

PISManual
Gedackt
Prinzıpal
Oktave
Quinte 11%/
Zıiımbel aCc.

Das Instrument ann durch versenkte Rollen 1ın jede gewunschte
Posıtion gebrac werden un eignet sıch darum fur viele Zwecke 1
Gottesdienst un:! Konzert

Die Orgelgeschichte der Kleinen Kırche Burgsteinfurt
Ganz 1 Schatten der Großen ırche bewegte sıch die Orgelgeschicht:

der Kleinen ırche Aus den moöglichen niangen g1bt es NUur eiınen
Hiınweis AaUus dem TEe 167716

16 Archiv der Steinfurt.
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Protrerilum Consiıstoru VO Aprıl 1677
„Die rge der euen (Kleinen) Kiıirche soll 17 Fuß hoch se1n,
Blasebälgen un Register en un! 150 Reichsthaler Specıles
kosten.“

1ese Trgel, eren Erbauer nıcht festzustellen ist, mMUu. bıs ZUTE
1856 estandenen, da 1ın dieser eıt eın ganzlıc. Werk durch die
Orgelbaufirma Schulze AaUus Paulinzella errichtet wurdel?7: Die Ex1istenz
des Instrumentes Von 1677 WITrd aber schon 1842 bestaäatigt!8. Am ugust
18492 tellte Orgelbauer Anton Scheer aus OrsSstmar der Kırchengemeıin-
de einen Kostenvorschlag Der eine Keparatur der ın der Kleinen
Kırche auf un! nannte die olgende Diıisposıiıtion:
C_c///
Princıpal (1im es1ic.
Gedackt vel otfe
uınta
Gedac  ote
ctave
Sexalalter chor
Mixtur chor
Cimbal chor
(angehängtes Pedal?)

1eses Instrument wurde VOT dem Orgelneubau 1856 verkauft, der
Kaufer ist och nıcht ermittelt worden. Angaben ber den erkaufan dıe
Evangeliısche Kirchengemeinde Haltern SINd ach dem heutigen
Erkenntnisstand nıcht nachzuwelsen!®?:

Zunachst riefe, die auf den Verkauf ach Haltern ındeuten?29
PDPfr CAhiımmMme (Burgsteinfurt) den Apotheker Leich (Haltern)

„Auf Ihr gefallıges chreıiıben VO (3 betreffend Ankauf
uUuNnsIiIelrl Orgel AdQus der Kleinen ırche hıerselbst, habe ich
bemerken, daß WIT Nn1ıC. abgenelı SInd, 1eselDe abzustehen
einen TEeISsS VO  - unfzıg Thalern Diese besteht aus egıstern:
genann WwITrd die Diıisposıition).

DiIie Pfeıiıfen SInd stark, das Metall mıt den ndukten wliegt 307 un
Zur Herstellung edurien viele der Pfeifen ©uee Fuße Die Kunstlade ist
1 Ganzen gut, aber die beiden Wındbalge edurien eıner
Belederung:; das Regjierwerk ist N1ıC besonders, die Clavıatur aßt sıch

17 Jedenfalls ist eın 1n wels auf einen Verkaufd, Reparatur der T1. D1IS 1842 nıcht
vorhanden.

18 Archiv des Kreiskiırchenamtes Steinfurt, tke R7
19 Archıv der Fkvangeliıschen Kırchengemeinde Haltern.
2U Archiv des Kreiskırchenamtes Steinfurt, kte R7
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och brauchen, wohingegen das Gehause sıchZTransport nıcht mehr
eigne

Ich MU. nen überlassen, ob S1e einen Sachverstäandigen hilerher
senden un uberhaupt auf unNnseIen Vorschlag eingehen wollen und bıtte
MI1r deshalb bıinnen Wochen eın bestimmtes Resultat schreiben, da
WITr 1M anderen Fall, S1e dem rgelbauer, der die eCeue rge anfertigt
(Schulze), ubergeben .6

Eın Schreiben VO Dezember 1855 verwirrt die achlage eın
elıteres Der Orgelbauer Nnion Scheer meıinte WI1ssen, daß „nachdem
ich VO lesigen Pfarrer cAhımmMeEe un dem Presbyterl1o erfahren, das
S1e (ev Gemeilnde altern fur cdıe dortige Gemeinde dıe aus

hlıesiger kleiner Kırche gekauft, un ich 1eselbe schon fruüuher bearbe!1l-
tet

Nachdem auch das Directorium des auptvereıns der Evangelıschen
Gustav-Adolph-Stiftung ın einem T1e' VO 2 1855 die Kvange-
lische emeınde Haltern den Kauf der Steinfurter rge n1ıC begruüßte,
wendete sich das Blatt, aus weıteren Akten geht hervor, daß die
Evangelische Kırche ın Haltern bıs 18638 ohne gewesen ist iıne
EeUeE rge fur 1ese ırche wurde ann schließlich VO  - der Fırma
Laudenbach aQus Dulmen gebaut.

Am Junı1 1855 erhalt Johann Friedrich Schulze eın chreiben des
Burgsteinfurter Kirchenherren Lohmeyer, das Zeichnungen der ırche
un der rge (verloren?) nthalt

Schon Juniı des gleichen Jahres antwortet Schulze un biıetet
sıch mıiıt folgenden Worten ‚ jr A ist doch besser, WEeNnn INa  - die
Kırche un:! selbst sıeht ich rTel1se bald ach Elberfeld, da annn ich
VO  - Hamm aus leicht ach Burgsteinfurt kommen un die Localıtaten
un! rge selbst besehen.“

Die olgende umfangreiche Korrespondenz beinhaltet verschiedenste
Dispositionsvorschläge und Preisvorstellungen belıder Seıten, Dıs
SC  1e  iıch 19 August 1856 der Auftrag schriftlich erteılt WITrd, schon

November desselben Jahres wıird annn der Vertrag geschlossen.
„Am Februar 1857 WIrd die eUuUe VO  - Sachverstandiıgen
revıdiert un: fur gut eiunden Am 20 Marz des Jahres wurde dem
Presbyterio ber diese Orgel Miıtteilung gemacht.“

Das Werk olgende Dısposıition:
Manual ( s Schleiflade

Priınzıpal ıs Holz, dıe folgenden VO  - 10 loth.Zinn
am bıs ZU Prinzıpal uberfurth, folgenden VO  - 10

oth INn
Bordun 16’ VO Holz
otfe
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Oktave aus 1InNnn
Mixtur aCcC VOonNn Metall
Manual 11 B5 Schleiflade
1e Gedackt
Gemshorn
otfe
Prinzıpal
otfe
Pedal Schleiflade
Oktave VO  ® Holz
Subbaß 16’ ist aus dem Bordun 16’ entnommen un annn als

selbstäandig gebraucht werden.
Calcantenzug
Koppeln I1/I P/I P/II Prospektpfeifen umm

1ese Orgel exıistierte bıs ZU Marz 1945 An diesem Tag brannte
diıe Kleine ırche be1l einem ombenangriff der Allnerten vollıg aus, NUur
der urm un! eıle der Außenmauer blieben stehen. TSt ersten
Advent 1956 konnte In der Kleinen ırche wıeder Gottesdienst gefeilert
werden. ahrend des Wiıederaufbaue rekonstrulerte an anstelle der
alten Holzdecke das ursprungliche gotische Kreuzrippengewölbe,
außerdem wurden die Seitenemporen un! die rgelbühne auf Anwel-
SUuNg des Landeskonservators entifernt UrC diese Maßnahmen wurde
das Gebaude akustisch erheblich vergroßert Aus finanzıellen Grunden
wurde 1Ur eine „Notorgel“ auf der rechten Chorseite installiert. Dieses
Werk mıiıt funf Registern, angehängtem Pedal un Freipfeifenprospekt
STEe ın selıner baulıchen un:! klan  ıchen Qualıitat ganz 1n der Tradıtion
der ersten Nachkriegsinstrumente, fur deren Bau 1U schlechte aterla-
lıen Z erfuügung standen. (Zınkpfeifen, Funilerholz SW.) Die VON der
Fırma Ing Inh kKrelıenbrinck) gebaute rge hat olgende
Dıisposıition:
Gedackt olz
Prinzıpal Zınk (Prospekt)
otfe InNnn 20%
Oktave IINn 20%
Mixtur z bis Afach Iınn 20%
geteilte Schleiflade K Oa
Pedal

Das Instrument WUuTrde Julı 1956 dem Organisten Otten Z 30
Geburtstag und ZU Dıenstjubilaum ubergeben



Iıe rge des (G(emeıindezentrums Frıedenau
Im September 1958 richtete die Evangelische irchengemeinde urg-

steinfurt eınen Kındergarten 1mM Stadtteil Frıedenau eın Das diesem
WEeC. errichtete Gebaude wurde 1ın den Jahren 1964 —66 erweitert,
wurde Platz fur eiıinen standıgen Gottesdienstraum geschaffen

Am 26 Marz 1964 aute die Fırma Fuhrer 1ler eine kleine auf,
deren Dısposiıtion dieser Stelle genannt SEe1:
Manual (3
Gedackt
ONrilote
Praestant (Prospekt)
Zımbel fach
angehängtes W
vollmechanısch, Schleiflade

Die Tge der Bagnokırche Burgsteinfurt?!
In der Parkanlage „Bagno“, der zunachst franzosische artenmuster

als Gestaltungsgrundlage diıenten, heß Taf arl Bentheim un
Steinfurt 1765 die ersten Gebaude errichten. Beeindruckt VOoNn der
englıischen Gartenkultur 1e ß Traf Ludwiıg annn 1n den Jahren 1783 1793
den ark ach englischem Vorbild umgestalten.

1745 wurde 1 Zuge Baumaßnahmen eın Marmorbad errichtet,
welches 1792 eiıner iırche umgestaltet wurde

Courtaiın, der Instrumente untie anderem ach Osnabruck un
iın die Gra{fschaft Bentheim lıeferte, baute fur 500 hollandısche Gulden fuüur
diese ırche einNne „Cabınet Orgel”
Diıie Dısposiıtion autete

„Recapitulatio eTrOo KRegister
Prestant unfierstie Oktave Holz, die ubrıgen VO  - 1InNnn
Petit Bourdon Oktave Holz, dıe ubrıgen VON InNnn
Flauto traversiere Discant ganz VO  5 Holz ab cl
Doublette VON 1nnn
Mixtur aCcC ganz VO  @ Zinn, repitiert 3mal ınC ©> s WD CO Cimbal acC ganz VO Zınn, repıtiert mal, einmal auf dıe uınte, die
ubrıgen auf die Quart
Basßon asl VOoO  - olz E
boe discant VO  } Zınn, VO mittlersten Dıs oberes

Furstliches Archiv, Schlol3 Burgsteinfurt, agnoakte
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Schleiflade
Manualumfang
angehaängtes edal“

Das Nußbaumgehäuse War Fuß hoch, Fuß breit un Fuß
tief.

Das Werk War bıs auf die Prospektpfeıiıfen ure den Eınbau
einer „Chalousie“ schwellbar

Am Maı 1835 wurde 1 Zuge des erialls der Gebaude des agnos
die Orgel der Knabenschule uberlassen 1902 rfolgte dıe Unterbringung
des Instrumentes 1n der Remise des Steinfurter Schlosses. diesem
Zeıitpunkt verliert sich jJeder Hınwels auf den erbleı der rge

Die Trge der Katholıschen Pfarrkirche St Johannes Nepomuk
Burgsteinfurt

In NUur zweıjahrıger Bauzeit VO 1729 biıs 1724 WUurde dıe einzıge
stilreine Barockkirche des Kreises Steinfurt VO  - den beruhmten Bau-
meılstern Gottfried Laurenz un Peter Pıctorius errichtet. Miıt
großem Interesse fur den UOrganologen ıst dıe Erweıiterung der Kırche
eın machtiges Querschiff 1mM TEe 1885 und einen Altarraum.
1968 — 1971 wurde das Innere der Kırche 1mM Zuge der Liturgliereform des
1l Vatıkanıschen Konzıils umgestaltet.

177477 erhielt die Kırche eiıne eUe rge VOIN den rgelbauern
eilmann aus Herbern, MU. also schon eın Vorgangerinstrument
gegeben haben

Teiıle VO rgelbau T7 wurden bel einer Neuaufrichtung uUrCe
Johann un eichı10T7 Kersting aus unster 1346 wlılederverwendet. Diese
Orgel ist dıe rundlage der etzten Renovierung 1 TEe 19834 Die
Dısposition Kerstings Se1 dieser Stelle genannt“};
Hauptwerk
Schleiflade (a VO  - 1346

(Bestandsaufnahme KRestauri]erung
Prinzıpal C —Fis eue Prospektpfeifen

F-His’” alt vorhanden
Bordun 16’ alt vorhanden
Vıola da am alt vorhanden
Gedackt alt vorhanden
Octav alt vorhanden
SupeToctav + 9’ alt vorhandenC CO \ WB S T> Mixtur 1/ alt vorhanden

20 Rudolf KReuter, Trgeln es  en Inventar historischer Orgeln In Westfalen und 1Dppe,
Kassel 1965, 287
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rompete 8 Ne (1t Vertrag Rekonstruktion ach Original-
mensuren) 50% 1nnn

Posıtiv
Schleiflade K VO 18346

Flauto mabiıile alt vorhanden
Saliıciıonal alt vorhanden (3 kombinilert miıt Gedackt

11 Gedackt alt vorhanden D kombiniert mıiıt Salıc
Praestant alt vorhanden

13 Flauto dolce alt vorhanden
CIaV alt vorhanden
arıllon 1%5+1/ alt vorhanden
Tremulant

Schleiflade C© T10 VO 18346 verloren
16 Subbaß 16’

Prinzıpal
16’Posaune

19 Trompete
Mıt der Restauriıerung VO  - 1984 wurde die Pedaldisposition un:! der

Tonumfang erweitert. Die eUue Pedaldisposıition lautet2

Schleiflade VO 19834
Subbalß 16’ 18 Pfeıifen alt vorhanden, eUe Pfeifefi

17 8 C-—Fis eUe ProspektpfeifenPrinzıpal
a alt vorhanden

18 Baßflote Ne  c 40% ıInNnn
19 Octav NE 60% ıInNnn

Rauschpfeife 111 Ne 60% INn
21 Posaune 16’ NCU, olz (1t Vertrag ach ÖOriginalmensu-

ren)
P TIrompete NeEe  e Becher 50% ıINn

Koppeln HW/P, Ped/H W, e
Wiıe oben erwahnt, wurde die Kırche 1885 eın großes Querschiff

erweiıtert. 1ese ergrößerung des NNenNraumes brachte zwangslaäaufig
[(>91° akustische egebenheıten mıiıt sıch Fazıt Wal und 1st, cd1ie rge VO.

1846 ist auf einen akustisch vollıg anderen Raum hın konziplert worden

Archive der Orgelbaufirma Teıl, Dorsten, und des Kreisdekanates Burgsteinfurt.
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und ann inhren sıiıcherlich interessanten alten Klang 1Ur sehr verfremdet
wıedergeben. Verandert wurde das Klangbild bestimmt zusatzlıch mıiıt
der Zurucksetzung des Gehauses 8() be1 der etzten Renovilerung
1984 Die rge Wal wesentlich eın geworden, den großen Raum
en
Eın kolorierter Stich VO  - Le Rouge/Paris zeıgt 1ın einer detaillierten

Stadtansıcht 1780, W1e klein dıie ırche peEWeESECNHN sSeın MU. Das
Kıirchenschiff g1ng In sSseıner an Nur bıs ZU heutigen nsatz des
Querschiffes und wurde durch eiıne kleine Apsıs beschlossen.

Schon VOT 1939 plante INa  - aus den oben enannten Grunden eiıine
Erweıterung, die schließlich 1946 VO. der Fırma Breil ausgefüuhrt wurde.
Iucklicherweise wurden nıcht, W1€e damals ublıch, alle Wındladen
Zugu  n der Elektropneumatik ausgetauscht, 15 das erweiıterte
und das eUuee Schwellwerk erhielten eue Wındladen mıt elektropneu-
matischer Iraktur Hauptwerk un Posıtiv blıeben VO großeren Eın-
en verschont. Allerdings WUurde auch ler die TIraktur elektrifiziert.
Der Manualumfang wurde zwel one DIsS ZU MI7 erweıtert
DIie Anderungen VO  - 1946
chwellwerk
Olziliote
Laeblich Gedackt
Salıcional
Singend Prinzıpal
Blockflote
Nasat 727
Nachthorn
Scharff fach
Kopftrompete

Prinzıpal 16’
Subbass 16’
Prinzıpal
Bassflote 8/
Oktave
Gedacktpommer
Flachflote
Mixtur fach
Posaune 167
Basstrompete


